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WILDESHAUSEN Die Bau-
arbeiten beim Parkplatz am
Pestruper Gräberfeld sind
ins Stocken geraten. Bei der
Aufnahme der aufgenom-
menen Bauarbeiten kam der
Verdacht auf, dass der Ober-
boden möglicherweise mit
Schadstoffen belastet sein
könnte, teilt die Stadt mit.
Die Verwaltung hat darauf-
hin von einem Umweltlabor
Bodenproben nehmen und
untersuchen lassen. „Die Be-
fürchtungen haben sich jetzt
leider bestätigt. Nach dem
vorliegenden Bericht ist der
Boden mit PAK (Polizykli-
sche Aromatische Kohlen-
wasserstoffe) belastet“, heißt
es in einer Mitteilung der
Verwaltung. Da sich der Be-
reich des Pestruper Gräber-
feldes im Trinkwasser-
schutzgebiet befindet, erfol-
ge zur Zeit eine Abstimmung
mit der unteren Wasserbe-
hörde des Landkreises Ol-
denburg. „Insofern stocken
die Bauarbeiten bis auf wei-
teres“, heißt es weiter. juls

Bauarbeiten
am Gräberfeld

stocken

WILDESHAUSEN Der kurz vor
Weihnachten vergangenen
Jahres in die Schlagzeilen ge-
ratene Türknauf vom histori-
schen Rathaus mit etwaiger
NS-Vergangenheit wird
nicht wieder angebracht,
teilt die Verwaltung mit. Es
werde zunächst vorüberge-
hend einen Ersatz geben, bis
eine endgültige Entschei-
dung für einen adäquaten
Ersatz gefunden wurde. So-
bald er eingetroffen sei, wer-
de die Stadtverwaltung dar-
über informieren. Den Tür-
knauf samt Rosette wird die
Verwaltung dem Bürger- und
Geschichtsverein überlas-
sen. juls

Türknauf ist
Geschichte

HUDE Ein noch nicht ermit-
telter Autofahrer hat am Mitt-
woch laut Polizei beim Über-
holen mit seinem Fahrzeug
einen entgegenkommenden
Wagen beschädigt. Der Ver-
ursacher befuhr gegen 17.45
Uhr die Bremer Straße in
Richtung Delmenhorst. Kurz
hinter der Einmündung
„Grenzweg“ überholte er ein
unbekanntes Fahrzeug, ob-
wohl ihm ein schwarzer Re-
nault entgegenkam. Wäh-
rend des Überholvorganges
kam es zum Zusammenstoß
der jeweils linken Außenspie-
gel. Am schwarzen Renault
entstand ein Sachschaden in
Höhe von 700 Euro. Der Ver-
ursacher entfernte sich an-
schließend unerlaubt von der
Unfallstelle. Zeugen, die das
riskante Überholmanöver
gesehen haben oder Angaben
zu dem Verursacher machen
können, sollten ihre Hinwei-
se unter Telefon (04408)
8 06 69 80 der Polizei Hude
mitteilen. tbre

Auto beim
Überholen
beschädigt

WILDESHAUSEN Aufgrund
von Arbeiten am Stadthaus
sowie für Baumpflegearbei-
ten und Neupflanzungen ist
die Kleine Straße zwischen
der Heiligenstraße und
Marktplatz sowie die Burg-
straße ab Lütjen Ort bis zum
Marktplatz für den Fahr-
zeugverkehr am Mittwoch,
12. Februar, von 7 bis 18 Uhr
voll gesperrt. Die Stadt Wil-
deshausen weist darauf hin,
dass in den vorstehend ge-
nannten Teilabschnitten die
parkenden Fahrzeuge aus
Parkbuchten rechtzeitig zu
entfernen sind und bittet um
Verständnis für diese Maß-
nahme. juls

Arbeiten
am Stadthaus

Ratspolitik steuert auf Finanzhilfe für private Eigentümer zu / Grüne forcieren die Gangart

Klimakrise befeuert in Ganderkesee
Debatte über den Schutz alter Bäume

GANDERKESEE Der Book-
holzberger Wolfgang Barke-
meyer hat die jüngste Sit-
zung des Ganderkeseer Aus-
schusses für Landwirtschaft,
Umwelt- und Klimaschutz
mit gutem Bauchgefühl ver-
lassen. Er setzt sich schon
lange dafür ein, dass die Ge-
meinde Bürger unterstützt,
die für die Natur und das
Ortsbild wichtige Bäume in
Schuss halten. „Da scheint
jetzt ja doch noch was Gutes
rauszukommen“, kommen-
tierte Barkemeyer den Sit-
zungsverlauf.

Der Bookholzberger ist
Eigentümer eines Grund-
stücks mit Dutzenden ge-
schützter Bäume an der
Nutzhorner Straße, Eichen,
Buchen und Kastanien von
meist mächtigem Wuchs
und mit von weitem erkenn-
baren Einfluss auf das Orts-
bild Bookholzbergs nördlich
der Bahn. Ihn interessierte
im Ausschuss vor allem die
Diskussion über Möglichkei-
ten, Geld der Gemeinde be-
reitzustellen für den Fall,
dass auf privatem Grund
teure Baumpflege fällig ge-
worden ist. Ihm sind seine
Bäume lieb, manchmal aber
auch teuer. Für professionel-
le Baumpflege und für
Baumgutachten habe er in
den letzten Jahren 6000 Euro
ausgegeben, hat Barkemeyer

Ratsmitgliedern der SPD
und der Grünen vor einiger
Zeit bei einem Lokaltermin
auf seinem Grundstück be-
richtet.

Eine von der Gemeinde-
verwaltung formulierte Ver-
ordnung zur Beteiligung der
Gemeinde an privaten Auf-
wendungen für die Baum-
pflege steht nun zur Debatte.
Sie ist zunächst zur Beratung
in den Fraktionen mitge-
nommen worden. Es gab
aber schon Kommentare wie
den der SPD-Ratsfrau Mari-
na Münstermann: „Baum-
pflege ist teuer. Wir kriegen
nur schöne Bäume, wenn wir
sie fördern.“ Oder Anika

Hoffmann (Grüne): „Die
Unterstützung der Eigentü-
mer ist 100 Prozent Umwelt-
schutz.“ Günter Wester-
mann (CDU) gab allerdings
zu bedenken, dass es min-
destens 500 geschützte Bäu-
me in der Gemeinde Gan-
derkesee gibt.

Laut Verordnungsentwurf
derVerwaltung kann finanzi-
elle Unterstützung auf An-
trag gewährt werden, wenn
es um Bäume geht, die von
der Gemeinde unter Schutz
gestellt worden sind, und
wenn es um Arbeiten geht,
die über die übliche Pflege
auch im Rahmen der Ver-
kehrssicherungspflichten

Von Reiner Haase hinausgehen. Als Beispiele
sind das Einkürzen der
Baumkrone zwecks Erhalt
des Baumes, der Einbau
einer Kronensicherung, das
Erstellen von Wurzelbrücken
oder das Absenken aufwach-
senden Wurzelwerks ge-
nannt. Zuschussfähig sollen
auch Gutachten über den
Zustand oder die Verkehrssi-
cherheit geschützter Bäume
sein.

Die im Verordnungsent-
wurf genannten Zahlen –
maximal 50 Prozent der Kos-
ten einer Maßnahme, höchs-
tens 3000 Euro im Einzelfall
– sind laut Peter Meyer, dem
Leiter des Fachbereichs Ge-

meindeentwicklung, Ver-
waltungsvorschläge, die die
Politik verändern kann. Ulf
Moritz (SPD) hat umgehend
vorgeschlagen, den Gemein-
deanteil auf 75 Prozent
hochzuschrauben.

In einem jetzt im Rathaus
eingereichten Antrag schlägt
die Fraktion Bündnis 90/Die
Grünen unter Hinweis auf
die Klimakrise und das Ar-
tensterben schärfere Töne
an. Sie fordern ein Kataster
für alle schon geschützten
und schutzwürdigen Bäume.
Die Gemeinde soll die Ver-
antwortung über die unter
Schutz gestellten Bäume so-
wie die Kosten für Pflege-
und Unterhaltungsarbeiten
zu 100 Prozent übernehmen.
Ein Arbeitskreis soll die Kri-
terien für den Baumschutz
erarbeiten. Schließlich soll
der Baumschutz in einer Sat-
zung der Gemeinde festge-
schrieben werden.

Es sei „so gut wie aus-
sichtslos“, die Interessen
sämtlicher Eigentümer
baumbestandener Grund-
stücke mit den Erfordernis-
sen konsequenten Baum-
schutzes in Einklang zu brin-
gen, argumentiert der Frakti-
ons- und Fachausschussvor-
sitzende Dr. Volker Schulz-
Berendt. Er erinnert an
Baumfällungen in jüngster
Zeit und nennt als Beispiele
Schierbrok, Zur Ollen, und
Bookholzberg, Kanalstraße.

AUS DER POLITIK

„Stärkere Unterstützung
fürs Ehrenamt“
AHLHORN „Eine stärkere
Unterstützung für das Eh-
renamt macht endlich Fort-
schritte.“ Das hat die Ahlhor-
ner CDU-Bundestagsabge-
ordnete Astrid Grotelüschen
über das jetzt beschlossene
Gesetz „zur Errichtung der
Deutschen Stiftung für En-
gagement und Ehrenamt“
gesagt, das zur Unterstüt-
zung des Ehrenamtes ge-
dacht ist. Im Vordergrund
steht dabei das Ziel, Ehren-
amtliche bei der Organisa-
tion und Vernetzung zu
unterstützen, also bestehen-
de Ehrenamtsstrukturen zu
verbessern sowie mit Hilfe
zur Digitalisierung zu stär-
ken. „Es beeindruckt mich
immer wieder: Jeder Zweite
in unserem Land ist ehren-
amtlich aktiv. Das soll auch
so bleiben. Generell müssen
wir dieses Engagement för-
dern, sowohl in unseren
ländlichen als auch in städti-
schen Regionen. Das ist
wichtig, denn hier leisten die
Freiwilligen in Vereinen und
Institutionen – zum Beispiel
bei THW, Feuerwehr und im
Sport – einen besonders
wertvollen Beitrag zum tägli-
chen Leben und oft sogar zur
grundsätzlichen Versor-
gung“, so Astrid Grotelü-
schen. Im Laufe des Jahres
soll die Stiftung gegründet
und mit einem Finanzvolu-
men von jährlich 30 Millio-
nen Euro, davon 24 Millio-
nen für 2020, ausgestattet
werden. „Viele ehrenamtlich
Aktive klagen zudem über zu
viel Bürokratie, Haftungsfra-
gen oder andere Hürden.
Diese müssen wir zusätzlich
anpacken, damit die Men-
schen weiter aktiv bleiben“,
sagt die Abgeordnete. ken

Prozess um sexuelle Nötigung muss neu starten

WILDESHAUSEN/ OLDEN-
BURG Ausfall statt Urteil: Der
Prozess vor dem Landge-
richt Oldenburg gegen einen
26-jährigen Bremer wegen
sexueller Nötigung in der
Wildeshauser Diskothek „5
Elements“ wird ausgesetzt
und in einigen Wochen oder
Monaten neu beginnen.
Grund ist die Erkrankung
eines beisitzenden Richters.

Bisher hatte die Strafkam-
mer zwei Prozesstage hinter

Versuchte Vergewaltigung in Wildeshausen? / Alle Zeugen müssen erneut aussagen

sich gebracht. Der bisher
letzte Verhandlungstag aber
liegt am heutigen Freitag ge-
nau drei Wochen zurück –
und das ist die Höchstdauer
zwischen zwei Prozesstagen.
Die Strafprozessordnung
schreibt vor, dass eine
Hauptverhandlung in die-
sem Stadium keinesfalls län-
ger unterbrochen werden
darf.

Dem Angeklagten wird
vorgeworfen, er habe am 21.
Juli gegen 3 Uhr morgens
einer 21-Jährigen in einer

Von Ole Rosenbohm

Toiletten-Kabine der Disko
von hinten den Mund zuge-
halten, sie nach unten ge-
drückt, an ihre Brust gefasst
und versucht, eine Hand in
ihre Hose zu schieben. Der

Angeklagte habe erst von ihr
abgelassen, als er seine Fin-
ger in ihren Mundraum
drückte und sie mit aller
Kraft zubeißen konnte, sagte
die 21-Jährige. Damals wie
heute ist sie sicher: „Er woll-
te mich vergewaltigen.“ Der
26-Jährige bestreitet die Tat.
Allerdings stützen Zeugen-
aussagen und Videoaufnah-
men zu Vor- und Nachtat-
verhalten des Angeklagten
die Version des Opfers.

Die Kammer hatte eigent-
lich schon für den 3. Februar

Plädoyers und Urteil ange-
kündigt. Dazu aber kam es
wegen der Erkrankung des
Richters nicht.

Nun musste das Gericht
auch die Termine am Don-
nerstag und am Freitag auf-
heben und somit den kom-
pletten Prozess aussetzen.
Bei der Neuauflage werden
auch alle Zeugen erneut aus-
sagen müssen. Termine da-
für stehen noch nicht fest,
hieß es am gestrigen Don-
nerstag seitens des Landge-
richts.

SCHÖNEMOOR Mädchen und
Jungen ab sechs Jahren sind
wieder zu den Kindertagen
im Jugendraum Horst an der
Schönemoorer Landstraße
in Schönemoor eingeladen.
Die Veranstaltungen begin-
nen dienstags jeweils um 15
Uhr. Am 11. Februar heißt es
„Basteln mit Eierpappe“, am
18. Februar „Wir gestalten
Masken für Fasching, und
am 25. Februar wird Fa-
sching gefeiert. Darüber hi-
naus gibt es am Donnerstag,
13. Februar, in der Zeit von
15 bis 18 Uhr einen Hand-
werktag. Gearbeitet wird in
der Gipswerkstatt. Mitma-
chen können alle Kinder, die
mindestens acht Jahre alt
sind. Die Kosten betragen
drei Euro. ken

Kindertage im
Jugendraum

Tauschbörse im Huder Kulturhof
HUDE Im Rahmen des Huder
Kulturcafés im Kulturhof an
der Parkstraße 106 in Hude
besteht am Montag, 10. Feb-
ruar, in der Zeit von 10 bis 12

Uhr die Möglichkeit, Bücher
und Hörbücher sowie Frei-
zeitkarten zu tauschen. Bei
Kaffee und Tee in gemütli-
cher Atmosphäre können

sich die Besucher austau-
schen und informieren. Viel-
leicht entstehen so auch
Ideen für den nächsten
Urlaub. ken

Mordsgeschichten
KIRCHHATTEN Das Duo Eleo-
nore Daniel und JürgenWeg-
scheider spielt und erzählt
am Sonntag, 9. Februar, ab
18 Uhr im Rathaus Kirchhat-

ten „kulinarische Mordsge-
schichten“. Das Publikum
wird ab 17 Uhr eingelassen.
Der Eintritt kostet an der
Abendkasse zwölf Euro. has

Wieder krachen
Lastwagen am

Stauende aufeinander

HARPSTEDT Erneut hat es am
frühen Donnerstagnachmit-
tag einen schweren Lastwa-
genunfall auf der A1 zwischen
Stuhr und Groß Ippener gege-
ben. Dieses Mal war die Fahr-
bahn Richtung Osnabrück be-
troffen. Auf dem Autobahnab-
schnitt kam es am Mittag zur
Staubildung. Dem Fahrer
eines Sattelzugs gelang es um
14.25 Uhr noch, dem Stauen-
de durch ein Ausweichmanö-
ver nach rechts auf den Sei-
tenstreifen zu entgehen. Beim
nachfolgenden Sattelzug
eines 41-jährigen Cloppen-
burgers löste der automati-
sche Bremsassistent aus, so
dass ebenfalls eine Kollision
verhindert werden konnte.
Der Fahrer eines weiteren Sat-
telzugs, ein 50-Jähriger aus
Rumänien, konnte nicht
mehr rechtzeitig reagieren
und fuhr trotz eingeleitetem
Bremsmanöver auf den Sat-
telzug des Cloppenburgers
auf. Der 41- und der 50-Jähri-

A1 nach Unfall bei Harpstedt voll gesperrt

ge erlitten äußerlich keine
sichtbarenVerletzungen, wur-
den laut Polizei aber mit Ret-
tungswagen in Kliniken trans-
portiert. Aufgrund des Unfall-
geschehens wurden sie zu-
nächst als schwer verletzt ein-
gestuft. Nach dem Unfall blo-
ckierten die beiden Sattelzüge
beideFahrstreifeninRichtung
Osnabrück, sodass der Ver-
kehr zunächst über den Sei-
tenstreifen an der Unfallstelle
vorbeigeleitet werden musste.
Im weiteren Verlauf wurde für
die Bergungs- und Reini-
gungsarbeiten durch die
Autobahnmeisterei eine Voll-
sperrung ab dem Autobahn-
dreieck Stuhr eingerichtet, die
erst am Abend gegen 18.30
Uhr aufgehoben wurde. Den
Sachschaden schätzte die
Polizei auf rund 60000 Euro.

Wie die Beamten am
Abend mitteilten, muss sich
der 50-jährige Unfallverursa-
cher einem Strafverfahren
stellen, weil er nicht im Besitz
der erforderlichen Fahr-
erlaubnis war.

Von Eyke Swarovsky

Über den Schutz prachtvoller und ökologisch wertvoller Bäume wird in Ganderkesee schon lange debat-
tiert. Der Besuch von Ratsmitgliedern der SPD und der Grünen im Sommer 2018 auf dem Grundstück der
Bookholzberger Familie Barkemeyer war eine Etappe. ARCHIVFOTO: REINER HAASE

Schon wieder sind Lastwagen auf der A1 an einem Stauende aufeinander aufgefahren. FOTO: GÜNTHER RICHTER
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